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Oldcmduy und GstfriesLund.
Erhöbmrg der Euchädigung der Lehrlinge und Invaliden.

, - verstcherungSpflicht.
' Don Kontrollinssttor F . Quatmann- Oldenburg wird

UNS geschrieben : San seit langem steht die durch die Lehrver¬
träge festgesetzte Enchädigung der Lehrlinge in einem Mißver¬
hältnis znr Kaufkift des Geldes . Die wiederholt aus den
Kreisen der gesetzlicin Vertreter der Lehrlinge laut gewordenen
Wünsche um Anpassng der Bezüge an die Teuerung sind nur
von einem kleinen 'eile der Lehrmeister berücksichtigt worden.
Die Mehrzahl hat sh diesen Forderungen gegenüber ablehnend
Verhalten ; sie stützt ch daher auf den Lehrvertrag.

In lei ' !er Zeit t durch das Fortschreiten der Teuerung die
Frage stärker in denLord ergründ des Interesses gerückt . Mehrere
Handwerkskammern haben sich mit der Angelegenheit beschäftigt
und erklär :, Satz die Entschädigungen beträchtlich in die Höhe ge¬
setzt werden , mußte, . Die Handwerkskammer in Oldenburg hat
den Beschluß gefaßt es solle den Innungen nahe gelegt werden,
auf ihre Mitglieder rinzuwirken , die Entschädigung auf das Zehn¬
fache zu erhöhen . Für des Jahr 1921 soll eine Weihnachtsgratifi¬
kation von 200 LI,rl gezahlt werden , um auch für dieses Jahr
den Ausgleich z , fii den . Es darf wohl als sicher gelten , daß die
Lehrherren im , roßen und ganzen den Anregungen Nachkommen
werden.

Die Erhöhung der Entschädigung ist von Bedeutung für die
Jnvalidenvrsicherungspflicht . Bislang waren viele Lehrlinge von
dem Versiac rungszwange befreit , weil die Bezüge so geringfügig
waren , dch sie als sin die Versicherungspflicht begründendes
Entgelt ruht angesprochen werden konnten . Das wird bei der
bevorstehen »sn beträchtlichen Erhöhung der Bezüge anders wer¬
den und nancher bislang versicherungsfreie Lehrling wird gegen
Invalidität versichert werden müssen.

Im Gegensatz zum grundsätzlichen Krankenversicherungs-
zwange de Lehrlinge besteht Jnvalidenversicherungspslicht nur
dann , wen » das 16. Lebensjahr vollendet und Lohn gewährt wird.
Unter Lohi versteht man in diesem Sinne Gehalt , Kostmtschädi-
gung . Trrrigelder , Weihnachtsgratifikation und dergleichen mehr.
Auch Sachezüge rechnen dazu . Der freie Unterhalt für die
eigene kerson ist versicherungsfrei . Zum freien Unterhalt ge¬
hören auch geringfügige Barzuwendungen . Tritt Versiherungs-
pflicht ein,so ist die Summe des Durchschnittswertes !er Sach¬
bezüge uni des Barlohnes der für die Zuteilung zu den Lohn¬
klaffen mc;gebende Jahresverdienst . Welche Beträge noch als
„geringfüg ;

" angesprochen werden müssen , läßt sich nicht all¬
gemein fesegen . Die persönlichen und wirtschaftliche « Verhält¬
nisse des übeitnehmers spielen dabei eine Rolle . Dir Kostent¬
schädigung rer Lehrlinge bedingt auch dann Versichermgszwang,
wenn für ie die Beköstigung nur zum Teile beschaft werden
kann . Doi wesentlichem Einflüsse auf das Zustandekonmen der
Versicheruyspflicht ist es , ob die Bezüge der Lehrlnge regel¬
mäßig ode nur gelegentlich , insbesondere bei hervorragenden
Leistungen (Aufmunterungsgelder ) gewährt werden . Erstersn
Falles bedrgt auch schon eine niedere Entschädigurg Versiche-
rungszwan.

Wenn ich auch eine genaue Grenze , bis zu welchan Betrage
Darbezüge gegeben werden dürfen , ohne VersicherunSPflicht zu
begründen .nicht ziehen läßt , so darf ln mittelteueren Orten wohl
als Regel « genommen werden , daß Vergütungen vm mehr als
16 Mark töchentlich , 46 Mark monatlich und 500 Dark jährlich
den VerfichrungSzwang bedingen . In teueren un ! billigeren
Gegenden jmn die Sache anders beurteilt werden , lendern sich
die wirtschaftlichen Verhältnisse , lo iss auch das in Betracht zu
ziehen.

rüstringen-WUHelmshaver.
RSstringen , 2 Jnuar.

Steuer licht der Lehrlinge . Sämtlichen Lehrlinge , find sei¬
tens des Magistrats Rüstringen die Steuerbücher zuesiellt wor¬
den . ES fish aber nicht alle Lehrlinge steuerpflichtig . Venn z . B.
ein Lehrlitz eine Entschädigung von wöchentlich 4g Lark erhält,
so beträgt l-r Steuerabzug (10 Prozent ) 4 Mark . Di aber 15,60
Mark in Ihzug zu bringen sind, braucht in einem sichen Falle
keine Steuk : entrichtet werden . Es kann sich demnaä jeder selbst
auSrechnen . ob er zur Steuer hcrangezogen werden kann . Ein
Lehrling nutz schon über 156 Mark wöchentlich verienen , um
steuerpflichtg zu sein.

BevMrungsbewegung in Oldenburg im 2. Biereljahr 1921.
Aus der Statistik der Bevölkerungsbewegung im L Vierteljahr
1921 ist erfreulicherweise zu entnehmen , daß Oldenbirg bezüglich
der Geburtenziffer und der Heiratsziffer an der spitze aller
deutschen Länder steht, während es bezüglich der Stebeziffer die
zweitgünstisite Stelle einnimmt . Auf 1000 Einwoher entfielen
im 2 . Vierteljahr in Oldenburg 16,87 (Reichsdurchhnitt 13,83 ),
Geburten 29L0 (Reichsdurchschnitt 26L8 ) und Stevefälle 12,11
(Reichsdurchsckmitt ! t,01). Bezüglich der Säugligssterblichkeit
steht Oldenburg ebenfalls sehr günstig da._

Fettgehalt dev MUH. D« Durchschnittsfettgehalt de« i«
Monat November an dis Molkereien des Lcmdesteils Oldenburg
zur Ablieferung gelangten Vollmilch betrug : Gesamtoldenburg
3P8 Prozent , Butjadingen , Wesermarsch 3,48 Prozent , Jeverland
3,60 Prozent , Mitteloldenburg 3,26 Prozent , Südoldenburg 3,13
Prozent . Den höchsten Durchschnittsfettgehalt hatte eine
Molkerei des Jeverlandes mit 3,92 Prozent , den niedrigsten eine
südoldenburgische mit 2,92 Prozent.

Bolkshochschulkursus auf Wangerovg für Männer . Am
6. März 1922 soll der erste vierwöchentliche Kursus für junge
Männer im Volkshochschulheim Wangeroog eröffnet werden.
Unterrichtsstoffe für die Arbeitsgemeinschaften sind in erster
Linie Volkswirtschaft , Naturwissenschaft . Kulturgeschichte und
Weltanschauung . Deutsch wird in jeder gewünschten Form
(Literaturgeschichte , Stilübungen , gemeinsame Lektüre , ortho¬
graphische und grammatische Uebungen ) in kleinerem oder grö¬
ßerem Kreise erteilt . Außer den drei bis vier Arbeitsgemein¬
schaften bleibt täglich Zeit zum selbständigen Arbeiten und zu
Vorträgen der Schüler . Die Gebiete , aus denen diese Arbeiten
genommen werden , richten sich nur nach den Wünschen der
Schüler . Es besteht also die Möglichkeit , daß jeder sich Mit den
Fragen eingehend beschäftigen kann , die ihn beschäftigen . An¬
meldungen nimmt der Geschäftsführer des Oldenburgischen
Landesamtes für Volkshochschulen , Herr Dr . Winters , Olden¬
burg i . O . , Ritterstratze 7» 1 Tr ., entgegen . Preis des Kursus
600 Mark.

Ausweispapiere bei Reisen über die Reichsgrenze . Immer
wieder lehrt die Erfahrung , daß das reisende Publikum sich nicht
mit ausreichenden Ausweispapieren über ihre Person vorsieht.
Unannehmlichkeiten , Zeitverlust und Kostenaufwand sind die
Folgen . Es wird deshalb darauf hingewiesen , daß zum Ueber-
schreiten der Reichsgrenze ein Reisepaß mit Sichtvermerk er¬
forderlich ist . Im Inlands sind für Reichsdeutsche zwar keine
vorgeschriebenen Ausweise angeordnet , jedoch muß sich jede Per¬
son auf amtliches Ersuchen genügend ausweisen können . Be¬
sondere Ueberwachungsmatznahmen treten vorwiegend im Grenz-
Hinterlande und in den größeren Städten auf . Für diesen
Zweck sind die Personalausweise mit Lichtbild die sichersten Aus¬
weispapiere.

Landesamt für Volkshochschulen. Dem Landesamr für
'

Volks-
hochschulen gehören jetzt 29 Organisationen und Bezirksämter an.
Es sind die folgenden : Dürerbund Oldenburg , Vollshausbund Ol¬
denburg , Landesverein für innere Mission , Kriegerheimstütien-
verein . Oldenburger Lehrerinnenverein , Landeslehrerverein , Ol¬
denburger Philologenverein , Landwirtschaftskammer , Landesaus-
schuß für Arbeiter und Angestellte , Gewerkschaftsring , Sozialer
Ausschuß , Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund , Deutschnatio-
nalcr Handlungsgehilfen -Verband , Verein weiblicher Handels - und
Bureauangestellter , Afa , Katholischer Lehrerverein , sowie die Be¬
zirksämter für Volkshochschulen Braks , Cloppenburg , Delmenhorst,
Elsfleth , Friesoythe , Jeher , Oldenburg , Rüstringen , Varel , Vechta,
Westerstede , Wildeshausen , Butjadingen und Nordenham . Der
Vorstand des Landesamts hat kürzlich noch eine Erweiterung er¬
fahren . Er setzt sich jetzt wie folgt zusammen : 1 . Vorsitzender
Pastor Lindemann (Landesverein für innere Mission , Kriegerheim¬
stättenverein , zugleich ev. Geistlichkeit ), 2 . Geschäftsführer Dr.
Winters (Reichszentrale für Heimatdienst ) , 3. Schatzmeister Rent¬
ner W . Hahlo , 4. Oberrealschullehrer Jakobs (Volkshausbund ) , 5.
Lehrerin E . Lüschen (Verein Oldenburger Lehrerinnen ) . Vorbe-
zeichnets fünf Personen bilden den geschäftsführenden Vorstand.
Der Gesamtvorstand besteht aus ihnen sowie aus folgenden Ver¬
tretern : zweiter Vorsitzender Studiendirektor Dr . Müller (Olden¬
burger Philologenverein ) , Schriftführer Kaplan Vorwerk (kathol.
Geistlichkeit ) , ferner Frl . Bunnemann (Dürerbund ), Geh . Ober-
Reg .-Rat Muhenbecher (Ministerium der soz. Fürsorge ), Direktor
Patzer (Allg . Deutscher Gewerkschaftsbund und Afa ) , Kreisschulrat
Stukenberg , Oberrealschullehrer Bührmann (Landeslehrerverein ) ,
Gerber (Gewerkschaftsring ), Graeger (Landesausschuß für Arbeiter
und Angestellte ), Prof . Dr . Khuen , Stellvertreter Geschäftsführer
Werner (Lcmdwirtschaftskammer ), Lehrer Kühling -Osternburg
(kathol . Lehrerverein ) , Frl . Studienrat Berta Ramsauer (Volks-
Hochschulheimleiterin ), Pastor Siemens -Wangeroog , Studienrat Dr.
Wienecks, Frl . Fricke (Verein weiblicher Handels - und Bureau¬
angestellter ) , Sante (Sozialer Ausschuß ), Frl . Rebus , Frl . Nehls-
Rüstringen (Gebüg ) .

Wilhelmshaven , 2 . Januar.
Silvestrrunfug . Daß das neue Jahr trotz des Ersuchens der

oberen Behörden an die Vollziehungsorgane , energisch einzu¬
schreiten , mit recht großem Lärm und Schüssen eingeleitet wurde,
war wohl vorauszusehen . Größer als wie vor der Nase der
Schupo auf der Roonstraße dürfte es wohl nirgends gewesen sein.
Wenn die Feuerwerkskörper , wie wir es am Sonntag morgen
bemerken konnten , an einen feststehenden Gegenstand angebunden
waren , mag es angehen , wenn sie aber aus den Fenstern heraus
einfach auf die Straße geworfen werden , dann ist das außer¬
ordentlich leichtfertig gehandelt . Aber außer der Schießerei ist
auch sonst noch in der Silvesternacht allerhand Unfug angerichtet.
Zerbrochene Stöcke, Schirme und dergleichen in den Rinnsteinen

gaben Zeugnis davon. Luch Spiegelscheiben mutzte « dar«
glauben und so sahen wir auf der Marktstraßs eine zertrümmert»
Scheibe gegenüber dem Adler , eine andere wurde Ecke Mitscher¬
lich- und Börsenstraße bei Schwarzenberg « zertrümmert . I » der
Nacht auf heute ist dann noch eine Scheide in dem Schokoladen-
aeschäft von Faßbender (Marktstraße ) in Trümmer gegangen.
Hoffentlich ist es gelungen , die Uebeltäter festzustellen.

Anmeldung der ABC -Schützen . Morgen , Dienstag , nachmittag
müssen die Kinder , die zu Ostern 1922 schulpflichtig weiden , i» den
einzelnen Schulen angemeldst werden

Verlegung der Dienststnndr « . Der Magistrat gibt bekannt,
daß die Sprechstunden für das Publikum vom 2. Januar ab nur
täglich von 9—1 Uhr und Donnerstags nachmittags von 5—7 Uhr
«gehalten werden . Die Kaffen find nur vormittags von 9—1 Uhr
geöffnet . Die Sprechstunden für die Rechtsauskunftsstelle bleiben
die gleichen.

Briefüberwachnng im besetzten Gebiet . Me Interalliierte
Rheinland -Kommission in Koblenz hat sich im Artikel II ihrer
auf Grund des Ahkommens über die militärische Besetzung der
Rheinlande erlassenen Verordnung Nr . 3 vom 10. Januar 1926
das Recht zugesprochen , jederzeit die Aushändigung von Briefen
und Postsendungen von den deutschen Behörden fordern zu
können . Die Interalliierte Kommission kann sonach die Ueber-
wachung des Postderkehrs jederzeit und an jedem beliebigen Orte
des besetzten rheinischen Gebiets ohne weiteres ausüben lassen.
Sie verfährt auch dementsprechend und richtet auf bestimmte
oder auf unbestimmte Zeit bald in diesem , bald in jenem Orte
des besetzten Gebiets Postüberwachungsstellen ein . Da die An¬
ordnungen über Ort und Zeit derartiger Postüberwachungen
gänzlich von dem jeweiligen Belieben der obersten Besatzungs¬
behörde abhängen , lassen sich nähere Angaben darüber nicht
machen . Es ist aber dringend erwünscht , daß die Absender von
Briefen usw . nach Orten in den besetzten rheinischen Gebieten
sich dieser Sachlage immer bewußt bleiben und in ihren Mittei¬
lungen alles vermeiden , was im Falle einer Durchsicht ihrer
Sendungen ihnen selbst und insbesondere auch den Empfängern
zum Nachteil gereichen könnte.

Kapitalabfindung auch zum Erwerb eines Gartengrund¬
stückes. Kapitalabfindung ist auch zum Erwerb einer Parzelle
zulässig . Diese bemerkenswerte Entscheidung hat das Rerchs-
arbeitsministerium neuerdings getroffen . Nach den geltenden
Bestimmungen ist die Gewährung der Kapitalabfindung nicht
unter allen Umständen von dem Vorhandensein oder alsbaldigen
Errichtung eines Wohnhauses abhängig zu machen . Zum Er¬
werb einer Parzelle oder eines Gartengrundstücks kann sie ge¬
währt werden , wenn anzunehmen ist, daß der Abgefundene daS
Grundstück ständig behalten wird . Diese Sicherheit für die Er¬
füllung des Siedlungszweckes wird vielfach nicht gegeben sein,
wenn es sich um Jugendliche , Unverheiratete und um solche An¬
tragsteller handelt , bei denen es im Hinblick auf ihren Beruf
fraglich erscheint , ob sie ortsansässig bleiben werden . Die per¬
sönliche Eignung zur Bewirtschaftung , sowie die Lage der Woh¬
nung zur Parzelle sind ebenfalls in Betracht zu ziehen.

Gestrandet . Während der letzten Sturmtage ist auf Mellum-
plate der Dampfer „Saturn " der Neptunlinie auf Grund geraten.
Me Besatzung konnte sich auf die Wohnbake retten . RetünMSver»
suche durch Rettungsboote von Geestemünde und Dorum -Di es hatten
nur teilweisen Erfolg . Die von Wilhelmshaven ausgeschickten
Lotsendampfer „Rüsiringen

"
, „Mellipm " und „Mirrseoog" konnten

di!e Bergungsarbeiten zu Ende führen . „ Minseoog
" brachte o« 1.

Januar sämtliche auf der Wohnbake befindlichen Leute (7 MavtH
wohlbehalten zurück.

— —— —— V
Borträge , Theater , Konzerte «nd soustige LeraustaltusUe ».

Adler - Theater. Das mit größtem Beifall auf¬
genommene Lustspiel „Kean " , Genie und Leidenschaft , kann nur
noch bis Freitag auf dem Spielplan bleiben , da Sonnabend die
Uraufführung des dreiaktigen Lustspieles „Der Famjlienschmuck"
von Rechtsanwalt Dr . Brunnemann stattfindet.

Ms dem Lande.
Dreibergen . Wasser st and. Nach den reichlichen Nieder»

schägen in den letzten Tagen hat sich der Spiegel des SeeS um
zirka einen Fuß gehoben . Vor einem Jahr jedoch war der Wasser¬
spiegel zirka 1 Meter höher als jetzt , so daß es noch bedeutender
Niederschläge bedarf , um eine solche Höhe zu erreichen.

Bad Zwischenahn . Verkauf. Das Fabrikgebäude der « tf-
gelösten Oldenburgischen Konservenfabrik Hohorst u. Co ., daS
seinerzeit von Buhrs und Reimers erworben wurde , ist von
diesen wieder verkauft an eine in der Gründung befindliche
Aktiengesellschaft . Käufer sind u . a . Grashorn , Delmenhorst , und
Zange , Ziegeleibesitzer , daselbst . Man rechnet damit , daß land¬
wirtschaftliche Maschinen dort gebaut werden sollen.

L. Barel . Diebstähle. Dem Landmann G . Wulf in Seg¬
horn ist von der Weide des Landmcmns Sichren in Jeringhave eine
1 )1 jährige Quelle gestohlen worden . Das Tier trägt „G . W." am
Horn und Vorderfuß eingebrannt ». — Dem Landmann MarcuS in

Die vor den Toren
Roman von C . Viebig.

67 ) - (Nachdru verboten .)
Ja , er sollte das haben , was er erbatl Er sollt auch wissen,

daß sie ihm noch immer gut war , und daß sie ihm nicts mehr nach¬
trug ! Hastig kritzetü sie , ohne sich zu besinnen , auf -in Zettelchen
und betaute eS mit ihren Tränen:

»Mein teurer Julius ! Ich danke Dir für Dein Hönes Gedicht,
eS hat mich sehr erfreut . Wenn Du wüßtest , waS ichhier ausstehe!
Sie wollen alle , ich soll mich von Dir scheiden lasse, , rber ich tue
es nicht. Auch mein armes Herz ist ruhelos . Ich bl noch immer

Deine A."

DaS trug sie, nachdem sie eine Stunde lang ihr roten Augen
gekühlt hatte , zur Posthilfsstelle . Sie schützte eüm Gang zum
Kirchhof vor. Sie mußte so vorsichtig sein , sie passn ihr ja clle
auf ; aber war vermag treue Liebe nicht ? !

Sie harte auf gut Glück adressiert nach : Lindestratze 164, bei
Fräulein Amanda Schulze . Und dann hatte sie -och eine Idee
gehabt , auf die sie sehr stolz war . Wenn er ihr nw wieder einmal
eine Nachricht zukommen lassen wollte , so hattest aus .lle Fälle
auf dem Kuvert als Absender vermerkt : „ T . V- Tmpelhof . Paste
restante ." Sie . würde dann Nachfragen . Oder »ch Miete hin-
schicken , die merkte, ja nichts.

Mese Nac . t si ' :f Auguste süß . Schon amfolenden Nachmit¬
tag ging sie auss ^

l ostbureau . „Paste restante T D. was da ? "

fragte sie mit schür; erner Stimme und niedersisclagenen Augen.
Es konnte ja noch gar nichts da sein - aber si htte doch gehofft.
Am folgenden Tage jedoch fand sich etwas für sie in.

Auf dem Kirchhof las sie es , hinter der Ebbhräbnisstätie der
BadekowS verborgen , das verhärmte Gesicht vo> sligem Rot über¬
gossen, die blassen Augen dunkler vor Glück.

»Meiner Augustes
Du bist wie eine Blume,
So hold und schön und rein,
Ich schau dich an und Wglnu
Schleicht mir ins Herz hinein

Mir ist , als ob ich die Härtz'
Aufs Haupt dir legen sollt.
Betend , daß Gott dich erhalle,
So schön und rein und hold"

Ach Gott , Gott , wie der Julius dichte» ionite ! Dieses war
eömso schön wiß Las erste Gedicht. Me Frau fühlte sich

über sich selber emporgehoben . Auf einmal hatte sie Flügel , ihr
war es, als schwebte sie über alles hinweg . Sie war nicht die unter¬
drückte, die unscheinbare , die unbedeutende Auguste mehr , die nichts
galt in der Familie , sie war wie eine Blume , hold und schön und
rein.

Am Hügel des Vaters sank die Tochter aus dem Hause Bade-
kow nieder . Sie mußte knien, sie mußte danken , ihr Herz ward
vor Freuden zum Himmel geführt.

Was war denn nur mit Auguste los ? Mutter Badekow war
verwundert . Wie freundlich die auf einmal war ! Ws läge ein
Sonnenschein auf ihrem Gesicht. Und ein immerwährendes heim¬
liches Lächeln spielte um ihren Mund . Das wäre wahrhaftig
schön, wenn die Auguste es endlich einsehen wollte , wie gut man es
doch mit ihr meinte!

Auguste war glücklich, glücklich, wie sie es nur in ihrer Braut¬
zeit gewesen war . Wenn ihr auch mitunter sorgenvolle Gedanken
kamen , sie schüttelte sie ab . Es würde schon alles noch gut werden,
wenn sie nur treu zusammenhielten . Was Gott zusammenfügt,
das soll der Mensch nicht scheiden! Nun konnten sie alle reden,
was sie wollten , sie hatte nur ein verträumtes Lächeln dafür.

Me Korrespondenz wurde lebhaft , die Briefe flogen hin und
her . lieber Paschke schien ein wahrer Liebssfrühling gekommen zu
fein , alle paar Tage kam ein Gedicht, eines immer schöner als das
andere.

(Fortsetzung folgt .)

Wer -Theater : kean.
Vor hundert Jahren lebte in London der Schauspieler Kean

(sprich : Kihn ) . Seine geschichtliche Berühmtheit wie die Anekdoten,
die sich an seinen Namen knüpfen , vsranlaßten später den älteren
Dumas, einige Züge dieses großen Mimen auf die Bretter zu
bringen . Der Dumachche „Kean " wurde vor langen Jahren ins
Deutsche überseht und gestern uns in der Bearbeitung von Ludwig
Barnay im „ Adler " vorgcführt . Au der Rolle des Titelhelden
haben seit Jahrzehnten die beste» Schauspieler des In - und Aus¬
landes ihr darstellerisches Können probiert ; es lag also nahe , daß
Herr Eduard Eysenck, der neue Spielleiter des Adlertheaters,
sich in ihr dem Publikum zeigen würde , Eysenck spielte - den Kean
ohne besondere Dämonie in Blick und Haltung ; er gab in Kleidung
und Konversation den gesellschaftlich gewandten , sonst aber korrekten
jungen Mann von heute . Dagegen lvar er in den Momenten , wo
«ß galt , Leidenschaften zu entwickeln, in Sprache und Geste außer¬

ordentlich eindrucksvoll . Er söhnte sich in keiner Situation , raste,
wo es zu rasen galt und gebrauchte auch seine Stimmittel ausgiebig.
Sehr beachtenswert war seine absolute Sicherheit in der Rolle,
„wie er sie auffaßte

"
. Diese Gewandtheit und »Sicherheit waren

es hauptsächlich , die dem Darsteller den starken , außerordentlich
starken Beifall des vollbesetzten Hauses brachten.

Obwohl das Stück gegen zwanzig Personen zählt , kommen bist
übrigen Rollen als charakteristische Typen fast durchweg nur we¬
niger in Betracht . Erwähnen möchten wir daher nur noch Herrn
Lindner, der den Souffleur Salomon in guter Maske und mit
gutem Geschick spielte.

Me Leitung der Aufführung hatte Herr Eysenck. Zweifellos
will dieser in das hiesige Theater einen neuen Schwung hineinbring «« .
Was gestern sich auf der Bühne zeigte , war aller Anerkennung
wert . Sowohl in der allgemeinen Aufmachung wie im Spiel der
einzelnen Darsteller . Das Publikum , dem die bunte Sache schon
naturgemäß gefiel , nahm die Aufführung , wie schon bemerkt , « it
großem Beifall auf . LI.

Das Jahr 1922 ist

seit Christi Lode . .
,. Einführung des julianischen Kalenders .
,, Einführung des gregorianischen Kalenders
.. Einführung des verbesserten Kalenders
„ Erfindung des Geschützes und Pulvers .
,. Erfindung der Buchdruckerkunst
„ Entdeckung Amerikas . . . .
„ der Reformation Dr . Martin Luthers
„ Erfindung der Fernrohre . . .
„ dem Westfälischen Frieden . .
„ Erfindung der Pendeluhren . .
„ Erfindung der Dampfmaschinen .
„ dem Hubertusburger Frieden
„ Erfindung der Gasbeleuchtung
„ Einführung der Schutzblattern
„ dem zweiten Pariser Frieden
„ Eröffnung der ersten deutschen Eisenbahn Nürn-

üerg -Fürth .
„ Einführung des elektromagnet . Drucktelegraphen
„ Eröffnung der transatlantische, ! Kabeltelegraphie
„ Einführung des Fernsprechers
„ Erfindung der drahtlosen Telegraphie
„ Entdeckung des Radiums . . .
» Beginn des Weltkrieges , , .
„ Errichtung der Deutschen Republik
« dem Gewaltfrieden von Versailles . . . .
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